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Der Standort Chapf-Dohlenzelg deckt für die Gemeinde Windisch 

ein vielfältiges Angebot an Lehrmöglichkeiten ab. Aufgrund von pä-

dagogischen und betrieblichen Aspekten und des umfassenden Sa-

nierungsbedarfs des Bestandes hat sich die Gemeinde für den Ersatz-

neubau des bestehenden Schulhauses Dohlenzelg entschieden. Das 

heutige Schulhaus wird rückgebaut und auf dem Areal Dohlenzelg ist 

ein Neubau für die Primarschule mit Kindergarten und Doppelturnhal-

le geplant.

Gemeinderat und der Einwohnerrat haben entschieden, dass mit ei-

nem Planerwahlverfahren ein geeignetes Generalplanerteam evaluiert 

und die Projektierung anschliessend angegangen werden soll. 

Einleitung
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1.1	 Auftraggeberin / Veranstalterin

Gemeinde Windisch

Planung und Bau

Dohlenzelgstrasse 6

5210 Windisch

1.2	 Verfahrensbegleitung und Organisation

Die Organisation des Planerwahlverfahrens und die Vorprüfung der 

Präqualifikationsunterlagen erfolgt durch arc Consulting.

arc Consulting

Binzsstrasse 39

8045 Zürich

Tel: 044 454 25 00

Dieter Grab, dipl. Architekt ETH SIA 

1.3	 Verfahren

Das Planerwahlverfahren wurde im selektiven Verfahren gemäss den 

gesetzlichen Grundlagen über das öffentliche Beschaffungswesen 

ausgeschrieben. Subsidiär galt sinngemäss die Ordnung für Architek-

tur- und Ingenieurstudienaufträge SIA 143 und die Ordnung für Archi-

tektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142/2009. 

Über eine Referenzenpräqualifikation wurden durch das Planerwahl-

gremium sechs Teams für die Teilnahme am Planerwahlverfahren 

ausgewählt. Die Teams hatten den Nachweis über Erfahrung in der 

Projektierung und Realisierung von Schulbauten zu erbringen. Das 

Planerwahlverfahren wurde einstufig und nicht anonym durchgeführt.

1	 Verfahren
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1.4	 Präqualifizierte Teams

Zur Teilnahme am Planerwahlverfahren wurden vom Beurteilungs-

gremium folgende Teams ausgewählt (alphabetische Reihenfolge):

•  BUR Architekten & Schneider Spannagel (ARGE)

    mit david & von arx landschaftsarchitektur

•  Bünzli & Courvoisier Architekten mit b+p baurealisation

    mit Pauli I Stricker Landschaftsarchitekten

•  Liechti Graf Zumsteg Architekten

    mit David Bossard Landschaftsarchitekten

•  Stoos Architekten AG mit Hager Partner AG

•  Waeber / Dickenmann / Partner Architekten

   mit Fischer Landschaftsarchitekten

•  Nachwuchsteam: Ebinger Kuwatsch Architektur & Städtebau

    mit Laterza Graf Baupartner und SIMA I BREER

1.5	 Planerwahlgremium

Das Planerwahlgremium hat die Präqualifikation sowie das Planer-

wahlverfahren beurteilt und setzte sich wie folgt zusammen:

Sachpreisrichter

•  Max Gasser, Gemeinderat Windisch (Vorsitz)

•  Roland Schneider, Leiter Planung und Bau Windisch

•  Amir Nuredini, Vertreter Schulpflege Windisch

•  Karin Rüegg, Vertreterin Zyklus 1 - Vorschul- und

    Unterstufe Lehrerteam Dohlenzelg

•  Co Streiff, Vertreterin Zyklus 2 – Mittelstufe

    Lehrerteam Dohlenzelg (Ersatz Sachpreisrichterin)

Fachpreisgericht

•  Beat Klaus, dipl. Architekt HTL - Architheke, Brugg

•  Stefan Schrämmli, Landschaftsarchitekt BSLA

    Schrämmli Landschaftsarchitektur, Brugg

•  Barbara Schudel, Dipl. Architektin ETH SIA ABAP

    Ehrenbold Schudel Architektur, Bern

•  Ivo Moeschlin, dipl. Architekt ETH SIA,

    arc Consulting, Zürich

•  Bruno Wegmüller, Architekt FH, Bauökonom AEC

    E‘xact Kostenplanung, Worb (Ersatz Fachpreisrichter)

Fachexperten ohne Stimmrecht

•  Markus Hacksteiner, Vertreter Sportvereine Windisch

•  Marco Ballo, Vertreter SportlehrerInnen Oberstufe

•  Daniela Schödler, Schulleitung Kindergarten Windisch
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1.6	 Ziele für das Planerwahlverfahren

Ziel des Planerwahlverfahrens war es, das bestgeeignete General-

planerteam für die Projektierung, Ausschreibung und Realisierung des 

Bauvorhabens zu finden.

Ziele für das Projekt

Es soll ein qualitativ hochstehendes und wirtschaftliches Projekt her-

vorgehen, welches folgende Kriterien erfüllt:

•  Architektonisch und konstruktiv angemessene Lösung

•  Optimale Raumordnung und kurze Verbindungswege

•  Qualitativ hochwertige Aussenraumgestaltung

•  Tiefe Investitions- und Unterhaltskosten

•  Wirtschaftlicher und effizienter Betrieb der Schule

Ziele für das Planerwahlverfahren

•  Es soll das bestgeeignetste Generalplanerteam gefunden werden

•  Die Bestimmungen des öffentlichen Beschaffungswesens müssen   

    eingehalten werden

•  Der Aufwand für das Planerwahlverfahren soll sich in einem

    angemessenen Rahmen bewegen
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2.1	 Ausgangslage 

Im Auftrag des Gemeinderates von Windisch wurden in den Jahren 

2015 / 2016 im Rahmen der Schulraumplanung die notwendigen 

Schulinfrastrukturen der Gemeinde Windisch für die nächsten zehn 

Jahre ermittelt. Aufgrund der räumlichen Situation und des baulichen 

Zustandes der Gebäude, wurde entschieden die Umsetzung der Stra-

tegie zur Schulraumplanung am Standort Dohlenzelg prioritär anzu-

gehen. Der Standort Chapf-Dohlenzelg deckt aktuell für die Gemein-

de Windisch ein vielfältiges Angebot an Lehrmöglichkeiten ab. Die 

Gesamtanlage des Schulareals setzt sich aus den Gebäudeensembles 

der Primarschule Dohlenzelg, der Serealschule Chapf, der Bezirksschu-

le, dem Kindergarten sowie den notwendigen Sporthallen, dem Ge-

bäude der Schulleitung, der Aula und der Bibliothek zusammen. 

Die Schulraumplanung hat ergeben, dass eine Sanierung der be-

stehenden Gebäude dringend notwendig ist, damit die Schule den 

zukünftigen Anforderungen und Bedürfnissen gerecht werden kann. 

Massnahmen müssen sowohl aus bautechnischer und aber auch aus 

pädagogischer Sicht ergriffen werden. Das Lehrangebot soll aktuelle 

Standards und die spezifischen Anforderungen der Schule berücksich-

tigen. Dabei sollen auch die Räumlichkeiten für die Infrastruktur ent-

sprechend angepasst werden.

Die Gemeinde hat aus diesem Grund eine städtebauliche Entwick-

lungsstudie mit drei eingeladenen Planungsteams durchgeführt. In 

einer ersten Bearbeitungsphase der Studie galt es, die wichtigsten 

Fragen zur Entwicklung des Schulareals Chapf-Dohlenzelg zu klären 

und ein städtebauliches Konzept für die weitere Planung zu entwi-

ckeln. Die zweite Bearbeitungsphase beinhaltete eine tiefergehende 

Machbarkeitsstudie mit Grobkostenschätzung. 

Aufgrund von pädagogischen und betrieblichen Aspekten und des 

umfassenden Sanierungsbedarfs des Bestandes hat sich die Gemeinde 

auf Grundlage der Ideenstudie für einen Ersatzneubau entschieden. 

Nebst dem Ersatz des bestehenden Schulhauses Dohlenzelg sollen 

2	 Aufgabe
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zusätzlich ein Kindergarten mit drei Einheiten, sowie eine neue Dop-

pelturnhalle neu erstellt werden. Nach Umlagerung des Betriebes in 

den Neubau, wird das bestehende Primarschulhaus rückgebaut und 

es werden in einer zweiten Etappe die Umgebungsanlagen für den 

gesamten Schulstandort realisiert.

2.2	 Perimeter

Der Bebauungsperimeter umfasst den westlichen Teil des Schulareal 

Chapf-Dohlenzelg und ist im oben dargestellten Plan blau markiert. 

Der Bearbeitungsperimeter ist rot markiert. Das Areal liegt in der Zone 

für öffentliche Bauten und Anlagen (OeBA).

Innerhalb des Schulareals liegen die bestehenden Liegenschaften 

Sporthalle Chapf (H), Schulhaus Chapf (G), Singsaal und Bibliothek (B) 

und Bezirkschulhaus (A). Die zu eliminierenden Bauten sind Gelb hin-

terlegt; es sind dies das Primarschulhaus Dohlenzelg (F), die Turnhalle 

Dohlenzelg (E) sowie der Pavillon (C).

2.3	 Städtebau und Geschossigkeit

Die Gemeinde erachtet, gemäss Ergebnis der städtebaulichen Stu-

die für Schule, Kindergarten und Turnhalle ein zusammenhängendes 

kompaktes Gebäude als optimal.

Unter Berücksichtigung der im Nordwesten angrenzenden Wohn-

überbauungen, galt für die Teams die Vorgabe, dass der Neubau ne-

ben Erdgeschoss, ein Untergeschoss und maximal zwei Obergeschosse 

aufweisen darf.
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2.4	 Nutzungsvorgaben Gesamtanlage

Als sichtbare und markante Infrastrukturen der öffentlichen Hand 

prägen Schulbauten das Orts- und Stadtbild. Sie schaffen ein Iden-

tifikationsmerkmal für das Quartier und verbinden dieses durch die ge-

meinsamen Erfahrungen der Kinder, welche das Gebäude benutzen, 

bieten aber gleichzeitig auch Raum für Quartieranlässe. Am Standort 

Chapf-Dohlenzelg ist der Ausbau auf 13 Abteilungen für die 1.-6. Pri-

marklasse sowie drei Abteilungen für den Kindergarten vorgesehen. 

Das Gebäude ist so zu konzipieren, dass die Architektur den Unterricht 

und die Gemeinschaftsbildung unterstützt und im Dienst der Benut-

zerInnen steht.

Erschliessungsstruktur Schulhausanlage

Der Hauptzugang zur Schulanlage soll, wie bis anhin von der Doh-

lenzelgstrasse her erfolgen. Wünschenswert sind attraktiv gestaltete 

Aussenräume entlang der Dohlenzelgstrasse. Als Nebenzugänge sind 

weiterhin auch die Fussgängerzugänge von der Schulstrasse und von 

der Chapfstrasse her vorzusehen. Wichtig ist, dass die Durchgängig-

keit der gesamten Anlage gewährleistet ist und dass zwischen dem 

Bezirksschulhaus und dem Schulhaus Chapf eine «Transitweg» be-

steht auf welchem die Schüler hin- und her zirkulieren können.

Die Parkplätze sollen am jetzigen Standort bestehen bleiben, die Lage 

ist grundsätzlich ideal. Die Parkplätze befinden sich innerhalb des Bau-

perimeters und können bei gleicher Anzahl umorganisiert werden. Die 

Zufahrt muss weiterhin über die Chapfstrasse erfolgen. Für die Aus-

senanlagen/Pausenplätze ist die Zufahrtsmöglichkeit grundsätzlich für 

Ausnahmefälle vorzusehen. Für die SchülerInnen und Lehrpersonen 

sollen Veloabstellplätze vorgesehen werden.

Erschliessungsstruktur Gebäude

Das Schulhaus soll über einen Haupteingang für die Schule, einen se-

paraten Zugang für die Turnhalle (externe Nutzer) und einen separa-

ten Zugang für die Kindergärten verfügen. Im Eingangsbereich der 

Schule ist ein Foyer wünschenswert, welches benutzt werden kann, 

wenn grössere Anlässe (Ausstellungen, Apéros, Aufführungen etc. ) 

stattfinden.

Die Erschliessungszonen sollen eine zweckmässige Grösse aufweisen, 

aber nicht überdimensioniert sein. Die Korridore sollen eine Breite auf-

weisen, welche folgende Nutzungen erlaubt: Garderobe (für jeweils 25 

Kinder vor Klassenzimmer), Begegnungs- und Lernorte (nach Möglich-

keit akustisch abschliessbar). Korridore als reine Erschliessungsräume 

sind zu vermeiden. Stattdessen ist im Rahmen der feuerpolizeilichen 

Vorschriften nach Lösungen zu suchen, welche eine Nutzung dieser 

Räume zum Beispiel als Ausstellungsraum und als Einzel- und Grup-

penarbeitsplätze ermöglichen. Korridore sind nach Möglichkeit mittels 

Tageslicht zu belichten. Sie sind Bewegungs- und Begegnungsraum.
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Foyer und Musikraum werden voraussichtlich auch durch Externe 

ausserhalb der Schulzeiten genutzt: Es ist somit sinnvoll, wenn diese 

Räume inkl. einer Toilettenanlage und einer Garderobe beim Haupt-

eingang liegen und die Erschliessung so organisiert ist, dass der Rest 

des Schulhauses für die Drittnutzer nicht zugänglich ist.

2.5	 Nutzungsvorgaben Schule

Grösse und Lage der einzelnen Unterrichtsräume und Nutzungen wa-

ren im Raumprogramm beschrieben. Alle Räume müssen möglichst 

flexibel nutzbar sein. Die Räume sind so zu gruppieren, dass mehrere 

kleinere Räume zu grösseren Einheiten zusammengelegt werden kön-

nen. Zwischenwände müssen mit möglichst wenig Aufwand später 

verändert werden können. Die Nutzungsflexibilität muss auf der Ebe-

ne der Statik gewährleistet werden. 

Die maximale Raumtiefe für Unterrichtsräume bei einseitiger Belich-

tung beträgt 7.5 m inkl. Schränke. Unterrichtsräume, welche für mehr 

als ein halbes Tagespensum von SchülerInnen oder LehrerInnen be-

nutzt werden, dürfen maximal 70cm unter dem angrenzenden Terrain 

liegen. Durch eine Einteilung in Cluster (z.B. vier Klassenzimmer und 

zwei Gruppenräume als geschlossene Einheit) können klassenüber-

greifende Kooperationen gestärkt und überschaubare Einheiten ge-

schaffen werden. Die Klassenzimmer sollten über die Gruppenräume 

miteinander verbunden sein. Auch die Gänge sollen als Lern- und Ar-

beitsplatz gestaltet werden. Die Klassenzimmer sollten sowohl einzeln, 

wie auch kombinierbar mit anderen Klassenzimmern nutzbar sein.

2.6	 Nutzungsvorgaben Kindergarten

Im Schulhaus Dohlenzelg müssen drei Kindergarteneinheiten geplant 

werden, eine davon wird als Waldkindergarten betrieben. Zwei Kin-

dergarten umfassen zirka je 22 Kinder, welche von je zwei Betreu-

ungspersonen betreut werden. Der Waldkindergarten umfasst bis 

zu 27 Kinder (drei Betreuungspersonen), welche etwa die Hälfte der 

Unterrichtszeit drinnen im geschützten Raum verbringen. Die Kinder-

gärten umfassen sowohl Innen- als auch Aussenbereiche, welche ab-

wechslungsweise oder parallel genutzt werden. Die Aktivitäten finden 

in Gross- und Kleingruppen sowie individuell statt. Der Kindergarten 

ist generell wie ein normaler Unterrichtsraum zu planen und ist, wenn 

möglich nicht durch dessen Aussenanlage zu erreichen, sondern über 

einen separaten Weg durch die Garderoben-/Korridorzone. Kindergär-

ten sind in Neubauten konsequent im Erdgeschoss zu planen, und 

haben über ihre Garderoben-/Korridorzone einen direkten Bezug zu 

ihren eigenen Aussenanlagen. Mit der Integration der Kindergärten in 

die Primarschule sind folgende Punkte zu beachten:
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·· Jeder Kindergarten braucht einen eigenen Zugang. Bei drei Kinder-

gärten ist auch ein gemeinsamer Eingang mit drei separaten Garde-

robenbereichen denkbar.

·· Die Garderoben-/Korridorzone des Kindergartens muss vom Korri-

dor der Primarstufe klar getrennt werden.

·· Die Garderoben-/Korridorzone des Kindergartens ist direkt mit der 

Aussenanlage des Kindergartens zu verbinden.

2.7	 Nutzungsvorgaben Turnhalle

In der Schulanlage Dohlenzelg ist eine Doppelturnhalle zu planen. Da 

die Turnhalle auch von externen Vereinen benutzt werden soll, ist sie 

mit einem separaten Zugang zu erschliessen. Die Fluchtwege sind ent-

sprechend den Vorgaben der Feuerpolizei zu planen, sie dienen auch 

als Anlieferungszugänge für Turngeräte (z.B. Barren usw.).

2.8	 Freiraum- und Umgebungsgestaltung

Qualität und Grösse der Aussenanlagen sind für das Schulklima so-

wie für die Entwicklung der Kinder von grosser Wichtigkeit. Die Aus-

senanlagen sind so zu gestalten, dass diese auch ausserhalb der Un-

terrichtszeiten für die Öffentlichkeit zugänglich und benutzbar sind. 

Die Umgebungsgestaltung muss einen aktiv erlebbaren Naturbezug 

ermöglichen und altersgerecht ausgelegt werden. Der Freiraum soll 

ein harmonisches Ganzes mit den Bauten und der Umgebung bilden 

und generell folgende Qualitäten aufweisen: Vielfältig, erlebnisreich, 

räumliche gegliedert, ökologische Vielfalt, möglichst standortgerechte 

und einheimische Bäume. Die Aussenanlagen dienen als Spiel- und 

Pausenplatz sowie dem Schulsportunterricht und sollen nicht im 

Schattenbereich des Gebäudes stehen. Die Pausenflächen werden 

hauptsächlich morgens und nachmittags benutzt. Es ist für genügend 

Schattenplätze zu sorgen (schattenspendende Bepflanzung).

Überschneidungen und temporäre gegenseitige Einschränkungen der  

einzelnen Aussenanlagen sind möglich, die Nutzungen dürfen sich je-

doch nicht gegenseitig ausschliessen. Der Sportrasen und die Spielwie-

se dürfen sich nicht überschneiden. 

Die Anforderungen an die Aussensportflächen entsprechen den Be-

dürfnissen der Sportvereine der Gemeinde Windisch und den Bedürf-

nissen für den Schulsport. Die Aussenräume sollen so gestaltet sein, 

dass die Aussenanlagen Sport, wenn immer möglich beieinander lie-

gen und von einer Lehrperson überblickt werden können. Die funkti-

onalen Zusammenhänge (z.B. Anlaufzonen) müssen bei der Planung 

berücksichtigt werden. Wegen der Aufsichtspflicht müssen die An-

lagenteile gut auffindbar und gut einsehbar sein.
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2.9	   Planungsrechtliche Vorgaben

Das Areal befindet sich in der Zone für öffentliche Bauten und Anla-

gen (§§ 13 und 24 neue BNO). Im Übrigen gelten die kantonalrechtli-

chen Bauvorschriften. Die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen ist 

für vorhandene und zukünftige, dem öffentlichen Interesse dienende 

Bauten und Anlagen bestimmt. Gebäudehöhe, Grenz- und Gebäude-

abstände werden vom Gemeinderat festgelegt. Grundsätzlich ist die 

Gebäudehöhe in der Zone für öffentliche Bauten nicht beschränkt. 

Ebenso sind keine Grenzabstände gegenüber den angrenzenden 

Wohn-, resp. Wohn- und Arbeitszonen festgelegt.
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3.1	 Zuschlagskriterien

Die Auswahl des mit der Weiterbearbeitung zu beauftragenden Ge-

neralplanerteams wurde anhand der nachstehend aufgeführten 

Zuschlagskriterien getroffen. Die Reihenfolge der Zuschlagskriterien 

enthält keine Gewichtung:

- Funktionalität

- Architektur / Landschaftsarchitektur

- Wirtschaftlichkeit

- Eignung Generalplanerteam

3.2	 Fragenbeantwortung

Die von den Teams gestellten Fragen wurden am 8. November 2019 

schriftlich beantwortet.

3.3	 Vorprüfung

Die sechs eingereichten Skizzenprojekte wurden nach den Anforde-

rungen des Planerwahlverfahrensprogramms und der Fragenbeant-

wortung auf folgende Punkte hin geprüft:

·· Termingerechtigkeit der eingereichten Unterlagen

·· Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen

·· Rechtliche Bestimmungen / Hindernisfreiheit

·· Raumprogramm / Nutzungsvorgaben

·· Brandschutz

·· Projektökonomie 

Aufgrund der Vorprüfungsresultate hat das Beurteilungsgremium be-

schlossen, dass alle Projekte zur Beurteilung zugelassen werden.

3	 Beurteilung
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3.4	 Jurierung

Erster Teil der Beurteilung

Das Preisgericht trat am 27. Februar 2019 zum ersten Teil der Jurierung 

zusammen. Nach der Präsentation der Vorprüfungsresultate durch arc 

Consulting wurden die Projekte von den jeweiligen Teams vorgestellt.

Nach Abschluss der Präsentationen wurden die Stärken und Schwächen 

der Projekte in mehreren Wertungsrundgängen umfassend diskutiert 

und gegenübergestellt. Mit Abschluss des ersten Beurteilungstages 

wurden drei Teams ausgeschieden und es wurden drei Teams der en-

geren Wahl bestimmt (Aufzählung alphabetisch nach Büronamen).

Nach dem 1. Jurytag ausgeschieden

•  BUR Architekten & Schneider Spannagel (ARGE)

    mit david & von arx landschaftsarchitektur

•  Ebinger Kuwatsch Architektur & Städtebau

    mit Laterza Graf Baupartner und SIMA I BREER

•  Waeber / Dickenmann / Partner Architekten  

   mit Fischer Landschaftsarchitekten

Generalplanerteams / Projekte der engeren Wahl

•  Bünzli & Courvoisier Architekten mit b+p baurealisation 

    und Pauli I Stricker Landschaftsarchitekten

•  Liechti Graf Zumsteg Architekten 

    mit David Bossard Landschaftsarchitekten

•  Stoos Architekten mit Hager Partner

Zweiter Teil der Jurierung

Der zweite Beurteilungstag fand am 5. März 2019 statt. Als Vor-

bereitung zur finalen Beurteilung erarbeiteten die Fachjuroren 

Projektberichte, die dem gesamten Gremium präsentiert und als Teil 

des Kontrollrundgangs diskutiert wurden. Die Projekte wurden alle-

samt erneut verglichen und die Beschriebe entsprechend redigiert. 

Der Kontrollgang bestätigte die Einstufung der drei Generalpla-

nerteams / Projekte der engeren Wahl. Aufgrund der umfassenden 

Auslegeordnung und der geführten Diskussionen kam das Planer-

wahlgremium zum Schluss, dass das Generalplanerteam um Liechti 

Graf Zumsteg die insgesamt überzeugendste Lösung zur gestellten 

Aufgabe bietet. Nach dieser Diskussion legte das Planerwahlgremium 

das Siegerteam einstimmig fest. Eine Rangierung wurde nicht vorge-

nommen, jedes Team erhält eine feste Entschädigung von CHF 

14`000 (exkl. MwSt.). 

Das Planerwahlgremium dankt allen Teilnehmenden für die 

hochstehenden und detailliert ausgearbeiteten Projekte und ihr En-

gagement in diesem Planerwahlverfahren. Die vielfältigen Beiträge 

erlaubten es, die unterschiedlichen Lösungsansätze gegeneinander 

abzuwägen und dadurch eine umfassende und qualitätsvolle Beurtei-

lung vorzunehmen.
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Der grosse zweigeschossige Längsbau fügt sich trotz erheblichem 

Fussabdruck erstaunlich sicher in das Gesamtensemble des Schul-

campus Dohlenzelg ein und schafft den Bezug zum angrenzenden 

Wohnquartier überzeugend. Das lang gezogene Gebäude wird ge-

schickt rhythmisiert, sowohl in der Fassadenteilung, aber auch mit 

der ausgeprägten Oberlicht-Bänderung entsteht eine klare Archi-

tektur. Bestehende und neue Wege erschliessen den zentralen Ort 

und binden die Schulbauten an die umliegenden Quartiere. Die 

identitätsstiftende neue „grüne Mitte“ lässt einen Schulcampus ent-

stehen. Die verschiedenen Nutzungsbereiche Schule, Kindergarten, 

Sportbereiche sind optimal positioniert und ausgerichtet.

Ein konsequent klar konstruierter Holzbau wird dem Ausdruck eines 

Primarschulhauses sehr gerecht. Ablesbare, sichtbare Holzkonstruk-

tionen lassen Innen- sowie Aussenräume didaktisch erlebbar und 

spürbar werden. Die in Querrichtung zum langen Gebäude gespann-

ten Fachwerk-Oberlichtkonstruktionen sind ein wichtiges architek-

tonisches Element, das sowohl das Gebäude rhythmisiert, die wirt-

schaftliche Gebäudetiefe mit viel Tageslicht versorgt und auch die 

Raumatmosphäre und die klimatischen Funktionen optimal nutzt. 

Das sorgfältig entwickelte statische Tragwerksystem ermöglicht eine 

grosse Raumflexibilität und wird den heutigen, aber auch zukünfti-

gen schulischen Entwicklungen gerecht.

Mit der „Allee der vereinigten Schule“ erhält die Schulanlage ein 

starkes und identitätsstiftendes Gestaltungselement. Sie ist gleichzei-

tig Aufenthaltsraum, Raumgliederung und Verbindungselement zum 

umgebenden Quartier. Östlich der Baumachse sind die Sportflächen 

und Spielfelder positioniert. Sie bilden eine offene Mitte. Als Kont-

rast zu den grossmassstäblichen Grünräumen sind auf der Westseite 

Architektur

Liechti Graf Zumsteg Architekten, Brugg

Andreas Graf, Peggy Liechti, Lukas Zumsteg,

Nicola Moos 

Landschaftsarchitektur

David Bosshard Landschaftsarchitekten, Bern

David Bosshard, Sarah Simon

Bauingenieur

Conzett Bronzini Partner, Chur

Gianfranco Bronzini

Gebäudetechnik HLKS

Abicht Aarau AG, Aarau

Urs Berli

Elektroplanung

R+B Engineering, Brugg

Thomas Barth

Bauphysik

Wichser Akustik & Bauphysik, Zürich

Stephan Huber

Brandschutzplanung

Abicht Zug AG, Zug

Beat Suter

4.1  Liechti Graf Zumsteg Architekten
(zur Weiterbearbeitung empfohlen)
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die kleinteiligen Spielflächen und Aussenklassenräume angeordnet. 

Dieser Ort übernimmt die Funktion einer ökologischen Ausgleichsflä-

che mit Ruderalbereichen und Sickermulden, in denen das anfallen-

de Dachwasser versickert und wo gleichzeitig ökologisches Wissen 

vermittelt werden kann. Die Entsorgungsstelle ist geschickt beim 

Parkplatz untergebracht. Durch die markante Baumallee erfahren 

die Arealzugänge eine hierarchische Abstufung. Der Hauptzugang 

erfolgt über die Chapfstrasse, während der Zugang von der Schuls-

trasse eher schmal ausfällt. Die Ausrichtung der Sportfelder ist auf-

grund der Position der Ballfänge zu überdenken. Eine Aussage zur 

Dachbegrünung fehlt.

Erschlossen über die gemeinsame Mitte mit Eingangshalle werden 

die Räumlichkeiten über die zwei Treppenhäuser übersichtlich be-

dient. Der gedeckte Eingangsbereich ist architektonisch nachvollzieh-

bar, wird aber in seiner Grösse den schulischen Anforderungen nicht 

genügen. Kurze Verbindungen prägen die gut organisierten Schul-

bereiche. Die kompakt entwickelten Lern-Cluster sind zweckmässig 

organisiert. Die ungewohnt quer zur Fassade proportionierten Klas-

senzimmer sind dank Oberlicht möglich, da diese die Räume im 

Obergeschoss gleichmässig belichten. Foyer und Musikbereich sind 

für multifunktionale, sowohl schulische, aber auch für ausserschuli-

sche Ansprüche sehr geeignet. Die Integration der Sporthalle in die 

Gesamtstruktur ist sehr überzeugend gelungen.

Bezüglich Wirtschaftlichkeit lässt der Projektvorschlag trotz der 

zweigeschossigen Bauweise dank konsequenter Raumaufteilung 

moderate Erstellungskosten erwarten. Der konsequent konstruierte 

Hybrid-Holzbau wird in Bezug auf Nachhaltigkeit auf Grund seiner 

Materialisierung positiv beurteilt.

Das Projekt bewegt sich im rechnerischen Durchschnittswert der 

Erstellungskosten aller betrachteten Projekte der engeren Wahl.

Insgesamt überzeugt der Projektvorschlag durch seine eigenständige 

Interpretation des Ortes und die präzise städtebauliche Setzung. Die 

Klarheit des Entwurfes mit dem sensiblen architektonischen Gespür 

und einem anpassungsfähigen, robusten Raumkonzept wird den 

Schulcampus Dohlenzelg in seiner Gesamtanlage wesentlich auf-

werten. Mit der sehr sorgfältigen Landschaftsinterpretation und der 

Einbindung in die bestehende Schulanlage und in das Quartier, ge-

lingt dem Projektteam ein vielversprechender und gut umsetzbarer 

Entwurf.
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Ansicht Nordwest

Ansicht Nordost

Situation
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 1. Obergechoss

Grundriss Untergeschoss

Schnitt längs
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Der bestehende Campus-Charakter wird durch die beiden neuen 

Gebäude qualitätsvoll aufgenommen. Im Wechselspiel werden die 

bestehenden zwei- und dreigeschossigen Bauten gekonnt mit den 

neuen verwoben. Sowohl der Eingang zum neuen Schulhaus als 

auch derjenige zur neuen Turnhalle sind bestens zum zentralen Pau-

senplatz ausgerichtet.

Die Lage der Kindergärten auf der Südseite und diejenige der Turn-

halle auf der Nordseite werden wegen der zu starken Nutzungs-

durchmischung mit den bestehenden Gebäuden angezweifelt.

Die Umgebung des Schulareals ist klar gegliedert und erhält durch 

die verschiedenen Aussenräume unterschiedliche Raumstimmungen. 

Die Aussenflächen verteilen sich stimmig und wohlproportioniert. 

Die Verbindungen ins Quartier sind gewährleistet, jedoch scheinen 

die Zugänge von der Dohlenzelgstrasse auf das Schulareal etwas sch-

mal. Ein Zugang endet vor der Spielwiese, für die Pflege und den 

Unterhalt der Spielwiese ist das nicht optimal. Die geforderten Flä-

chen für den Sportplatz und die Spielwiese werden nicht erreicht. 

Dagegen konzentriert sich die Sportstätte für die Leichtathletik an 

einem Ort. Der Naturerlebnisraum und der Schulgarten generieren 

interessante und wertvolle Aussenflächen. Wegen der Distanz zum 

Schulhaus sind sie jedoch für den Schulbetrieb nur bedingt nutzbar. 

Der Zugang zur Sportanlage auf der südlichen Seite des Grundstücks 

fehlt. Eine Aussage zu sickerfähigen Belägen wurde an der Präsenta-

tion gemacht, auf den Plänen fehlen diesbezügliche Hinweise. Eine 

Dachbegrünung ist auf den Schnitten angedeutet. 

Die zweigeschossige Halle des Schulgebäudes ist ein überraschender 

Mehrwert in der zurückhaltenden Anlage und überzeugt architekto-

nisch. Die kaskadierenden Treppen schaffen eine gute Orientierung 

Architektur

Bünzli & Courvoisier Architekten, Zürich

Samuel Bünzli, Markus Horn,

Yannik Wachter, Silke Kietzer

Landschaftsarchitektur

Pauli I Stricker Landschaftsarchitekten St. Gallen
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Timo Philippen, Julia Müller
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Peter Gemperle
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Bauphysik

Bakus Bauphysik & Akusti, Zürich

Dietmar Baldauf

4.2  Bünzli & Courvoisier Architekten
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und erlauben Blickverbindungen über die Geschosse.  Der erzeugte 

Lichteinfall ist ein wichtiges Element der Wegführung und dient auch 

der Halle. Die vom Schulbetrieb unabhängige Mehrfachnutzung ist 

erkennbar. Im obersten, dem ausschliesslichen Schulzimmergeschoss 

sind drei Gruppen mit je vier Schulzimmern und zwei Gruppenräu-

men organisiert. Obwohl die Abtrennung der Garderoben an der 

Fassade einen freien mittleren Bereich verspricht, werden die dor-

tigen Platz- und Lichtverhältnisse und die Aufenthaltsqualität ange-

zweifelt. 

Die Doppelturnhalle ist sowohl in der inneren als auch äusseren Or-

ganisation zweckmässig und wie selbstverständlich und attraktiv or-

ganisiert. Dem genügend gedeckten Aussenraum zum Warten für 

Schüler und Vereine und der übersichtlichen Eingangshalle folgt die 

beleuchtete und kurze Wegführung zu den Garderoben. Die inneren 

und äusseren Geräteräume sind folgerichtig platziert. Die angedeu-

tete bänderartige Fassadengestaltung beider Gebäude ist passend, 

robust und phasengerecht.

Die vorgeschlagenen Verbunddecken, die Holzfassade und die Bo-

denheizung mit der beschriebenen Bewältigung von Wärme und Käl-

te lässt auf eine ökologisch hochwertige Anlage in baulicher Hinsicht 

wie auch im Betrieb schliessen. Hinsichtlich  der Erstellungskosten 

bewegt sich das Projekt leicht unter dem rechnerischen Durch-

schnittswert der betrachteten Projekte.

Die städtebaulich sensible Interpretation und das massvolle Ergän-

zen der Gesamtanlage zeigt eine innen- und aussenräumlich sehr 

differenziert organisierte, kompakte Komposition. Dies wird durch 

die ermittelten Baukosten bestätigt. Trotz der vielen architektonisch 

überzeugenden Eigenschaften wird aus schulischer Sicht die Nut-

zungsverteilung generell und die Übersichtlichkeit der Anlage, insbe-

sondere bei grösseren Sportanlässen, angezweifelt.
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Situation

AUSGANGSLAGE   Die Schulanlage Chapf-Dohlenzelg  besteht aus verschiedenen 
Schul- und Sportbauten unterschiedlichen  Alters, welche zusammen einen Schulcampus 
bilden. Neben dem in den 50er Jahren errichteten Ensemble, bestehend aus 
Primarschule und Turnhalle im Zentrum der Gesamtanlage , befinden sich heute auch die 
Sereal- und die Bezirksschule auf dem von Wohnbauten umgebenen Areal. Der 
geforderte Ersatzneubau der Primarschule  bietet nun die Chance dieses für Windisch 
bedeutende Schulzentrum neu zu interpretieren und in seiner Funktion als 
Identifikationsort  und Zentrum des Quartiers zu stärken. Die neue städtebauliche Setzung 
soll einerseits qualitativ hochwertige, grosszügige Aussenräume schaffen und anderseits 
die den einzelnen Schulen klar zugewiesenen intimeren Aufenthaltsbereiche  stärken.
Die neue Schulanlage besteht im Wesentlichen aus den drei Nutzungseinheiten  
Primarschule, Kindergarten und Sporthalle, welche jeweils über separate Eingänge 
verfügen sollen. Neben den eigentlichen Unterrichtsräumen  der Schule bilden das zentral 
gelegene Foyer und die Erschliessungszonen  wichtige Begegnungs- und Aufenthaltsorte. 
Entsprechend ihrer Bedeutung sollen insbesondere die Vorzonen zu den Klassenzimmern 
unterschiedlich nutzbar sein und als Teil der geforderten Cluster die Kooperation im 
Rahmen überschaubarer Einheiten stärken.
Um eine ganzheitlich überzeugende Lösung schaffen zu können, gilt es neben den 
pädagogischen und architektonischen  Kriterien ebenso die wirtschaftlichen und 
ökologischen Aspekte zu berücksichtigen . Aufgrund der Entwicklungsstudie  stehen aus 
Sicht der Gemeinde dabei maximal dreigeschossige kompakte Gebäudevolumen im 
Vordergrund.

STÄDTEBAU / UMGEBUNGSGESTALTUNG    Mit der vorgeschlagenen  Setzung wird 
der Campuscharakter  der bestehenden Anlage weitergeführt. Dabei wird unterschieden 
zwischen dem dreigeschossigen Hauptgebäude mit Primarschule und Kindergarten im 
Westen sowie dem zweigeschossigen  Sporthallenbau, anstelle der alten Turnhalle, im 
Norden. Übergeordnet  entsteht dadurch ein Spiel zwischen den drei den Ort prägenden 
Schulhäusern und den beiden dazwischenliegenden  niedrigeren Sportbauten, welche die 
Aufenthaltsbereiche  der einzelnen Schulen voneinander  trennen und dadurch die 
gewünschte Zonierung schaffen. Gleichzeitig ermöglicht diese Gliederung eine der 
Gesamtanlage angemessene Massstäblichkeit  und fasst den nach Südosten orientierten 
Pausenplatz der neuen Schule. Dieser bildet zusammen mit der Spielwiese und den 
Sportanlagen die grosszügige und zur Dohlenzelgstrasse  hin offene Mitte der 
Gesamtanlage. 
Der neue Pausenplatz mit den beiden gedeckten Pausenhallen und einer markanten 
Baumgruppe dient als zentraler Ankommens- und Aufenthaltsort . Geschütztere und 
intimere Bereiche bilden der ebenfalls baumbestandene  kleinere Platz im Nordwesten bei 
der Kugelstossanlage sowie die angrenzenden mit Sträuchern bepflanzten Freiluftzimmer. 
Diese schaffen zugleich die gewünschte räumlichen Trennung zwischen Primarschul- und 
Kindergarteneingang . Noch klarer von den Pausenflächen abgegrenzt und dadurch 
geschützter ist der Aussenspielbereich  der Kindergärten im Süden des neuen 
Schulhauses. Die Schulgärten werden anstelle des alten verwaisten Sportplatzes 
angeordnet und sind somit Teil des neu geschaffenen Naturerlebnisraums  nördlich des 
Bezirksschulhaus , welcher das reichhaltige Aussenraumangebot  zusätzlich erweitert.
Die Neupflanzungen  von Gehölzen orientiert sich am Bestand und soll eine ökologisch 
wertvolle Bandbreite aufweisen. Als Ersatzpflanzungen  für die geschützte Blutbuche, den 
Ahorn und die Eichen werden europäische Laubgehölze insbesodere verschiedene 
Eichen- und Ahornarten gepflanzt. Im Gegensatz dazu bilden Föhren schattige 
Aufenthaltsorte auf den Pausenplätzen.

ORGANISATION / FASSADENGESTALTUNG   Das Herzstück des neuen Schulhauses 
bildet die zentral gelegene zweigeschossige  Halle. Diese dient im Alltag als grosszügiges 
Foyer von welchem die beiden Haupttreppen in die Obergeschosse führen. Zugleich 
kann sie für spezielle Anlässe auch von der Erschliessung getrennt und als Theatersaal 
oder Aula genutzt werden. Neben diesem architektonisch ausgezeichneten  Aufenthalts- 

 und Versammlungsort  bilden die beiden kaskadierenden, von oben belichteten 
Treppenanlagen, wichtige Begegnungsräume die alle drei Geschosse auch optisch 
miteinander verbinden. Im Gegensatz dazu sind die Vorzonen der Unterrichtsräume  im 
obersten Geschoss als von der Erschliessung getrennte innenliegende intimere Räume 
ausgestaltet. Sie bilden die Mitte der einzelnen Cluster und können aufgrund der 
räumlichen Disposition und den separat ausgewiesenen Garderoben wie gefordert frei 
möbliert und als zusätzliche Lern- und Arbeitsräume genutzt werden. Im ersten 
Obergeschoss befinden sich neben den beiden über die Galerie zur Halle erschlossenen 
Multifunktionszimmern  die Handarbeits- und Werkräume im Norden sowie die 
Lehrerzimmer und die Schulleitung im Süden. Diese funktionieren wie die 
Unterrichtscluster  als eigenständige Einheiten mit einem zentralen Erschliessungsraum . 
Analog organisiert ist auch der Bereich des Hauswarts im Erdgeschoss, welcher 
zusätzlich über einen direkten Zugang von aussen verfügt.
Die Kindergärten befinden sich ebenfalls im Erdgeschoss und sind unabhängig von der 
Schule erschlossen. Sie verfügen über Zugänge im Osten und im Westen und sind über 
einen grosszügigen Korridor miteinander verbunden. Von diesem gelangt man durch die 
Garderoben in die Hauptunterrichtsräume , die beide nach Süden ausgerichtet sind.
 

Im Gegensatz zum Schulgebäude betritt man die Sporthalle nicht auf Hallenniveau 
sondern im Galeriegeschoss . Hier sind die Lehrergarderoben sowie das Büro des 
Hallenwartes untergebracht . Im ersten Untergeschoss befinden sich die 
Schülergarderoben  sowie die Toilettenanlagen. Die beiden Turnhallen werden über ein 
gegen Norden ausgerichtetes Oblichtband belichtet und bieten somit ideale 
Voraussetzungen für einen blendfreien Unterricht.
Durch die städtebauliche Setzung und die vorgeschlagene  innere Organistaion gelingt es 
den unterschiedlichen  Nutzerbedürfnissen  gebührend Rechnung zu tragen und die neue 
Schulanlage selbstverständlich  in den bestehenden Kontext einzufügen.
Für die beiden Neubauten wird eine einheitliche Fassadengestaltung  vorgeschlagen. 
Durch horizontale, umlaufende Bänder und die eingeschossigen  Vorbauten wird das 
städtebauliche Ensemble als Einheit gestärkt. Gleichwohl werden die beiden Baukörper 
aufgrund des unterschiedlichen  Glasanteils sowie der anderen Geschossigkeit  sehr 
selbstverständlich  und zurückhaltend differenziert. Insgesamt erhalten die Gebäude 
dadurch einen einfachen, der inneren Logik folgenden Ausdruck, der im bestehenden 
Kontext angemessen erscheint. Dieser steht insbesondere beim Schulgebäude im 
Kontrast zur räumlichen Vielfalt der Aufenthalts-  und Erschliessungsräume  im Innern, die 
in Form einer promenade architecturale  vom Eingang bis zu den Unterrichtsräumen  führt.

NACHHALTIGKEIT  / WIRTSCHAFTLICHKEIT   Die angestrebte Nachhaltigkeit  des 
Neubauprojekts  findet auf verschiedenen Ebenen Eingang in die Konzeption des 
Projektvorschlags . Die Neubauten weisen durch Ihre kubische Erscheinung eine hohe 
Kompaktheit auf. Diese bildet die Basis zur Erreichung der Ziele der 
2000-Watt-Gesellschaft , als auch der angestrebten Wirtschaftlichkeit . Die Bereitstellung 
der Energie für Heizung und Brauchwarmwasser  wird mittels regenerativen 
Wärmequellen sicher gestellt. Die Energieabgabe an die Räume erfolgt über eine 
selbstregulierende  Bodenheizung im Niedertemperaturbereich , die bei Bedarf auch der 
Kühlung dienen kann. Durch den Einbau einer mechanischen Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung  wird einerseits die aus hygienischer Sicht erforderliche 
Luftwechselrate garantiert, andererseits werden die Lüftungswärmeverluste  in der kalten 
Jahreszeit markant reduziert. Darüber hinaus kann über die Lüftungsanlage eine 
wirkungsvolle Nachtauskühlung  erreicht werden. Als weiterer wichtiger und sinnvoller 
Baustein des Energiekonzepts  sind auf den Dächern Photovoltaikpanels  vorgesehen, um 
einen Teil des benötigten Strombedarfs direkt vor Ort erzeugen zu können. Gesamthaft 
gelingt es so, die sehr unterschiedlichen  Forderungen betreffend Städtebau, Architektur, 
Ökologie und Bauökonomie optimal zu berücksichtigen und eine neue Gesamtanlage  von 
hoher Qualität zu realisieren.
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